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• Editionen? Definition? Wozu?

• Transmedialisierung

• Best Practice digitaler Editionen

• Die Edition und ihr Text

• Aktuelle Diskussionsfelder

Programm für heute



Editionen?



Editionen

• Wer? Fachdisziplinen
• Philologien, Sprachwissenschaften, Geschichte, Philosophie, Theologie, 

Musikwissenschaft, Altertumskunde, Wissenschaftsgeschichte etc. etc. 

• Was? Gegenstände
• Literarische Werke, Autoren-Œuvres, Textsammlungen, Dokumente 

(Handschriften), Nachlässe, Korrespondenzen, Tagebücher, Notizbücher, 
Urkunden, Partituren, Geschäftsschriftgut, Siegel, Teppiche

• Wie? Editorische Schulen
• Historisch-kritische Ausgabe, Urtext-Rekonstruktion, Copy-Text / Leittext, 

Variorum-Edition, genetische Edition, Documentary Editing, Material 
Philology, Diplomatische Edition, Regestenedition



(was sind) Editionen?

Sichtung der Überlieferung
+ Textkritik 
+ Konstituierter Text 
+ Publikation 
--------------------------------
= Edition



(was sind) Editionen?

Edition ist die erschließende Wiedergabe 
historischer Dokumente

A Scholarly Edition is the critical 
representation of historical documents.

L'édition scientifique consiste en la 
représentation critique des documents 
historiques



(was sind) Editionen?

- Wiedergabe?
- Erschließung?
- Dokumente?
- Historisch?

Edition ist die erschließende Wiedergabe 
historischer Dokumente

- Wo ist das Werk?

- Edendum?



Digitale Editionen? Bestimmung und 
Abgrenzung

Patrick Sahle, Den Haag, 2012, 
http://prezi.com/mdt8efbe3o3a/

Print : Digital Scholarly Editing. Theory, 
Practice and Future Perspectives. Ed. by 
M. Driscoll and E. Pierazzo. Cambridge: 

Open Book Publishers, 2016



Digitale Editionen: Bestimmung und 
Abgrenzung 

• Alte Ziele!
• Grundlagenarbeit für die weitere Forschung
• Kritische Auseinandersetzung mit der Überlieferung; 

Erarbeitung von wissenschaftlichen Informationsressourcen 
• Stabilisierung, Kanonisierung, Referenzierbarkeit

• Neue Ziele?
• Neue Möglichkeiten: Ausgangsdaten, Werkzeuge, Publikation
• Veränderte theoretische Annahmen / Grundlagen?
• Neue Erwartungen an Editionen
• Neue Nutzungsszenarien



Digitale Editionen: Wozu?

• Alte und neue Ziele
• Die alten Ziele mit den besten verfügbaren Mitteln (Werkzeugen) erreichen
• Sind alte Ziele jetzt erst realisierbar?
• Neue Ziele erreichbar machen

• Adäquanz zu den aktuellen Publikationsmöglichkeiten
• Leistungsfähigere, funktionsmächtigere Publikationsformen?

• Adäquanz zum aktuellen Informations-Ökosystem
• … Zugänglichkeit, Vernetzung

• Bessere Nutzungsmöglichkeiten
• Browse/Search, spezielle Funktionalitäten
• Algorithmische Verwendung

• Bessere Nachhaltigkeit?
• Sicherung durch Kopien
• Standardisierung
• Re-Publikation



Digitale Editionen

• … ist mit digitalen Medien publiziert
• … kann nicht ohne essentielle Verluste an 

Inhalt oder Funktionalität gedruckt werden
→ eine digitalisierte Edition 

ist keine digitale Edition

Eine digitale Edition ist eine Edition, die 
einem digitalen Paradigma folgt



Paradigmen digitaler Editionen?

- Modellierung

- Multimedia

- Multiple Textformen

- Netzwerk, Links

- Produkt vs. Prozess

- Offenheit

- Akteure und Rollen

- Komplexität

- Kontextualität, Entgrenzung

- Datenorientierung, Generativität

- Multiple Publikationsformen



Das Kernparadigma digitaler Editionen?

• Was ist des Pudels Kern?
• Inhalt-Form I, Inhalt-Form II
• Einfach: single source principle
• Unterscheidung Repräsentation & Präsentation

= Daten & Medien
• Die Präsentation ist arbiträr (?!)
• Konsequenz: Transmedialisierungsthese

Eine digitale Edition ist eine Edition, die 
einem digitalen Paradigma folgt

Zwischen Mediengebundenheit und Transmedialisierung. 

Anmerkungen zum Verhältnis von Edition und Medien. 

In: editio 24 (2010), S. 23-36.



Das Kernparadigma digitaler Editionen?

„die Essenz des gegenwärtigen Medienwandels 
ist nicht der Wechsel von analogen zu digitalen 
Medien, sondern der Übergang vom Denken in 
Medien zum Denken in Modellen und Daten “

Eine digitale Edition ist eine Edition, die 
einem digitalen Paradigma folgt



Transmedialisierung? Beispiel I
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Transmedialisierung? Beispiel I
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Transmedialisierung? Beispiel II



Transmedialisierung? Beispiel II



Transmedialisierung? Beispiel II



Transmedialisierung? Beispiel III
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Transmedialisierung? Beispiel III



Digitale Editionen – als Summe der Praxis

Die Theorie und Methodik der digitalen Editorik ergibt 
sich aus den (immer noch) experimentellen Prototypen 

(und ihrer Vorbildfunktion), einer sich allmählich 
ausbildenden Best Practice, generischen 

Lösungsansätzen und der theoretischen Diskussion 
über die Prototypen und generischen Lösungen.

Inkunabelzustand digitaler Medien?



Beispiele Digitaler Editionen: Katalog I
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Beispiele Digitaler Editionen: Katalog II
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http://v3.digitale-edition.de/


Beispiele Digitaler Editionen: Katalog III
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http://v3.digitale-edition.de/
https://dh.uni-wuppertal.de/exist/apps/editions-browser/index.html


Beispiele Digitaler Editionen

Learning by best practice – Welche Editionen sollte man kennen?

Einzelwerk: Petrus Plaoul – Thoreau – Chaucer-Prologue

Briefeditionen: Weber – Escher – Van Gogh - Schlegel

Notizbücher: Fontane – Shelley-Godwin

Tagebücher: Godwin – Okopenko

Manuskripte: Jane Austen

Genetisch: Faustedition – Koeppen – Beckett – Schnitzler – Lokalbericht

Handschrift: Codex Sinaiticus – Hugo v. Montfort – Vercelli Book

Ges. Werke: Harpur – Whitman – Rossetti – Newton 

Serielle Quellen: Old Bailey – Casebooks – Jahrrechnungen Basel



Best Practice Digitaler Editionen?
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Im Herz der Edition: Der Text

Präsentation von Text in Editionen

Repräsentationen von Text in Daten

Begriffe von Text bei EditorInnen



Literatur



Fragen?
sahle@uni-wuppertal.de


